Das Hospital Andino del Alto Chicama – Coina/Peru

im District Usquil, der Provinz Otusco, des Departements La Libertad.

Seit seiner Gründung 1959 durch Dr. Oswaldo Kaufmann, erfüllt das Hospital Andino wichtige Aufgaben zur Förderung und Erhaltung der Gesundheit der Einwohner des Alto Chicama durch Krankenhausbetreuung, Gesundheitsvorsorge und gezielte Mutter/Kind-Programme im Einklang mit der Gesundheitspolitik der peruanischen Regierung. Das private Hospital Andino ist in der Region in das staatliche Netz von Gesundheitseinrichtungen integriert. Es stellt als Referenz – Hospital eine solide Grundlage zur Gesundheitsförderung in der Region dar. Das Gebiet gehört zu den ausgewiesenen Armengebieten des Landes.

Projektpartner in Trujillo/Peru ist die Fundación Oswaldo Kaufmann, Trägerin des Hospitals.

Die Stiftung Fundación Oswaldo Kaufmann wurde im September 1962 von einer Gruppe angesehener Bürger aus der Stadt Trujillo, im nördlichen Peru, mit dem vorrangigen Ziel gegründet, der Landbevölkerung der Bergregionen medizinische Versorgung und Krankenhausbetreuung zur Verfügung zu stellen.

Die Stiftung ist eine als NGO anerkannte, gemeinnützige Organisation, gegründet nach den Vorschriften des peruanischen Bürgerlichen Gesetzbuches, und besitzt alle notwendigen offiziellen Eintragungen und Zulassungen.

Ausgangslage

Auf einer Studienreise 1979 lernte das Ehepaar von Sengbusch Herrn Dr. Oswaldo Kaufmann in Trujillo kennen. Kaufmann beschrieb seine medizinische und soziale Arbeit und seine Probleme in den Armenvierteln von Trujillo und in seinem Anden-Hospital in Coina.

Noch im gleichen Jahr verstarb Kaufmann unerwartet und sein Hospital war verweist. Durch die Kontaktaufnahme zu seinem Schwager, Herrn van de Loo sen. in Frankfurt, ergab sich die Möglichkeit, über die Lionsorganisation, zusammen mit dem deutschen Entwicklungsministeriums, dem BMZ, ein Programm zur Reaktivierung des Hospitals in Coina zu finanzieren. In den Jahren 1980 bis 1987 erfolgte die Umsetzung des Projektes in einer Größenordnung von insgesamt damals 500.000 US$. Nachdem sich das Hospital zunächst durch den, von Herrn van de Loo eingesetzten und finanzierten Arzt Dr. Steiner zu einem Spezialhospital für Chirurgie entwickelte, wurde es 1984 vom Sendero Luminoso bedroht, das europäische Personal musste abgezogen werden. Nach einem provisorischen Betrieb wurde das Hospital ab 1985 mit überwiegend peruanischen Ärzten und Personal wieder als ein Hospital für die medizinische Grundversorgung mit starkem präventivem Charakter für die Region geführt.

Nach dem Tod von Herrn van de Loo sen. 1987 wurde zur Fortführung der Unterstützung des Hospitals aus Deutschland in Frankfurt der Förderkreis Hospital Andino, Peru e.V. gegründet. Dieser Verein übernahm nunmehr die Aufgabe, die Mittel zur Erhaltung des Hospitals zu beschaffen, um damit die medizinische Versorgung im Alto Chicama zu sichern.

Das Hospital Andino del Alto Chicama ist ein privates peruanisches Hospital, welches zu etwa 80 - 85% durch Spendenmittel des Förderkreises Hospital Andino, Peru e.V. finanziert wird; mit etwa 15 - 20 % finanziert sich das Hospital selber durch seine Arbeit in Form von Erhebung geringer Patientenbeiträge. 

Projektziele

Für den Erhalt der medizinischen Versorgung ist der Finanzbedarf pro Monat zu sichern, außerdem ist die Versorgung mit Medikamenten und Verbrauchsmaterial, die baulichen Erhaltungs- und Verbesserungsmaßnahmen und die Erneuerung von Geräten sicher zu stellen.

Zwei peruanische Ärzte, sechs Krankenschwestern, Hilfspersonal, Fahrer und Handwerker sind 24 Stunden pro Tag im Einsatz, um eine Basisgesundheitsversorgung kurativ und präventiv zu gewährleisten. Pro Jahr werden zwischen 6.500 und 9.000 Patienten behandelt.
Zielgruppe

Ländliche Bevölkerung, campesinos im Alto Chicama – Gebiet in den nördlichen Anden, östlich von Trujillo im näheren Einzugsgebiet mit etwa 16.000 Einwohner und im weiter gefasstes Einzugsgebiet von bis zu 40.000 Menschen im Umkreis von ca. 25 Km. 

Durch die Mobilität des Hospitals, werden die Menschen verstärkt in ihren Dörfern versorgt und behandelt, da die Wege weit und für die Patienten sehr beschwerlich sind.
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